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Zum Nutz und Frommen aller jovialen Carnevals-Enthusiasten,
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Sonntag , Dienstag , Mittwoch , Samstag.
Zm Monate Februar lÄKlL « !» (Freitag ausgenommen).



Motto : Das Slrsium i»t dtr ,m;iae Ort
Wo tor echte Fasching zu sinken ist —dort
Wo mau lachet. und gar nicht murrt,
Sich unterhält in keinem furt i

Bet Späfsen und Poffen,
Bei Schwänken und Glossen.'

Was will man mehr
II», ZV Krrujkhr»! „Jmprorisator."

^ie liebenswürdigen Wiener und schönen Wienerinnen hoben alle Arten von Ansstellungen gesehen: Kunst-Ausstellungen, iJndustrie-
Ausstellungenu. s. w., nur noch keine Fa schi n gs sp a ß- Au s st ellu ng. — Das ist neu, originell, noch nicht da gewesen! — So
eine gediegene Masse von Faschingsspässen, dachte ich, so eine überraschende Zusammenstellung hochkomischer Carnevals-Possen und
Schwänke, in eine einzige große Ausstellung  zu bringen, ohne eine Ausstellung  befürchten zu dürfen, — das wäre der
beste Faschingsspaß für alle Wiener CarnevalS-Enthusiasten! — So dachte ich, ohne zu tragen, das Unternehmen zu unternehmen, bis
ich mir die gütige Hulv und Nachsicht meiner freundlichen Besucher und Besucherinnen in'S Gedächtniß rief, welche seil Jahren meine
Bestrebuuaen ermuntern. Und so ging ich an s Werk, o. h. >»'s „Elysium," und tbak das Möglichste des Möglich,,, i

LaS „Elysium" bietet eine F asch in gs sp a ß- A u s siel l u ug dar! Diese Ausstellung enthält alle vaterländischen Witz¬
stoffe und alle im Lande fabrizirten originelle»Narrheiten, nnv bietet einen großartigen Ueberblick über die Fortschritte der einheimischen
Spaß-Industrie und rer burleske» Possen-Erzeugung, in allen Zweigen des JureS.

Zugleich bilret die gegenwärtige FaschingS-Saison : Erplodireude Volksfest - Spektakeln,  d . h. Elysium'S Volksfeste
erplodiren mit solch einem Spektakel, daß alle bisher gesehenen volksfestliche» Unterhaltungen gegen die Eleganz, Originalität und
Masse der unterhaltenden Sehenswürdigkeiten, weit zurückbleiben.

Das freundliche Publikum wird nun höfiichst von mir eingeladen, diesen fantastischen und komischen Rie se n gu ckka ste»
des W eltsch a upla tzcs,  im Programmtone eines erhabenen Guckkasten-Erklärers sich erpliciren zu lasse».

V l I i k Ll.
)I »i»ie» - 8ii.il.

Hier  sehen Sie, meine Herrschaften, das Innere  einer große» Pyramide, die bekannllicĥu^tm ^Sandwüsten wachset, d. h.
nicht das Innere , sondern die Pyramide. Man sieht da verschiedene fantastische Sarkophage, i» welchen die Gebeine oder Mumie»
der vormaligen Beherrscher von Egyptien ruhen, nnd die besonders im Elysium merkwürdig sind, weil man sie nicht sieht. — Ferner er-'
öffnet sich da eine schöne Aussicht auf egypliscke Ruinen bei AbschiedS-Sonnenbeleuchtung. Diese Ruinen lebe» in einer weitläufigen
schönen Gegend, wo man bloß Sand sieht. — Die Ruinen sind naiurwahr, d. h. die starke Natur der Ruinen, bedürfen keine Reparatur
wie unsere alte» Ruinen von neuen Ziegelsteinen.

Dei' 8s.il M -eI-KruIei'8.
Hier  in diesem Saale erblicken Sie genau, wie A b d- el - K ad er , der durch die Franzosen berühmt gewordene Araber, in

seinem glänzenden Winterpallaste wohnen thut. Zwei große wunderschöneGemälde hänge» auf jeder Seite , welche nach Beendigung des
„Elysiums", abgeholt, und Abd -el - Kader  zum Präsente gemacht werden.

Diese zwei Genre-Gemälde sind das Meisterhafteste, was jemals ein öffentlicher Unterhaltungsort an Malereien bot, nicht nur
in Bezug der schönen Ausführung, als auch durch die riesengroße Ausdehnung derselben. Sie werden von Kennern und Laien be¬
wundert.

Das Eine stellt den „Aufbruch Abd - el - Kaders aus dem Lager"  vor . Man sieht ihn gerade in dem wichtigen Zeit¬
punkte stehen, wo er noch nicht sitzt, d. h. zu Pferde. Seine schöne» Frauen ahnen nichts von einem Uebersall durch die Franzosen,
und leben arabisch in die Welt hinein, indem sie im Zelte tanzen und nichts thun. — Das andere Riesen-Gemälde zeigt uns „den
Sclavenmarkt zu Kairo ." Solche Sklaverei-Märkte würde sich mancher civilisirle Wiener in Wien verlangen. — Man sieht da
die schönste» Eremplare von Sclavinen, so schön, wie die Houris im Paradiese. Sie lassen sich mit einer Grazie verkaufen, als wenn
es auf einen Ball in's Elysium, und nicht in die Sklaverei ginge! DaS beweist, das die Frauen in der Sklaverei die Männer auch so
gut zu Sklaven machen und „papierln," wie bei uns in der Freiheit!

Mkruii ^ lie Xiitlieibäekel 'ki.
Rrrrrr ! ein neues Bild! Hier werden Sie sehen eine afrikanische Zuckerbäckerei, ganz so, wie in Wien. Die Zuckerbäcker in

Afrikanien müssen in Wie» ausgelernt haben, denn man sieht hier deutliche Spuren von Linzer-Torten, welches bekanntlich Erzeugnisse
kultivirter Zuckerbäcker sind. Die I »dianer - Krapfen und das Nil - Gefrorne gehört schon unter das Afrikanische.

l'vtr- im<I I'iru'IltMmru'!».
Da sehe» Sie einen Salon des Kaisers von Fetz und Marokko.  Er heißt deßhalb Kaiser von Fetz und Marokko, weil er

nur noch einen Fetzen von Marokko hat , und weil man nicht weiß, wie er anders heißt. — Dieses Prachtgemach ist genau nach
einem seiner Fetz- und Marokko-Zimmer eingerichtet, und das zeigt deutlich, daß seine Einrichtung ein „Viehgeld" kostet, und daß er
großen Zins zahlen muß.

Trotz diese»drei afrikanischen Sälen wird hier nach deutschen Speisezetteln sehr gut gespeist und echt österreichisch getrunken. Bloß
sitzen muß man nach afrikanischer Mode, zu welchem Zwecke sich um die Tische Ottomanen befinden. Es sitzt sich übrigens sehr
gut darauf, besonders wenn man „Backhendeln" und Champagner dazu hat. — Um diese afrikanischen Herrlichkeiten ganz zu vollenden,
erhebt sich auf der äußersten Spitze dieses Pracht-Salons ein großes Orchester voll Afrikaner, welches nebst afrikanischen Sache», auch
Piecen von Meyer beer , Strauß , Donizetti  u . s. w. spielt.

^ u r 1> p Ll.
Ki'mrilllf- liilllme.

Hier,  meine verehrten Gönner, werden Sie sehen eine Gallerie auserlesener Bilder der berühmtesten Schulen und Geueres. Die
Schule ist keine hohe Schule von Gablitz, dafür bürge ich, und die Geueres sind keine Geueres vom „Schänzel." Man sieht da
meisterhafte Gemälde: z. B. Porträts , die nicht sprechend ähnlich sind, weil — kein Porträt sprechen  kann ; Gemälde des Stilllebens,
welche eigentlich nicht in's „Elysium" gehören möchte», weil man im „Elysium" kein Still -Leben  kennt ; Historien- Gemälde,Land¬
schaften, u. s. w.

I .vroler Daiiei'nxiiiuiiei'.
Rrrrrrr ! ein neues Bild ! Hier  sehen Sie ein Zimmer, das einstens einem Tyroler Bauern gehörte, nun aber in meinen Be¬

sitz übergegangen ist. Es zeichnet sich besonders dadurch auS, daß es sich durch nichts auszeichnet; denn nichts ist schöner als die Ein¬
fachheit, und schön einfach sind die Tyroler Bauernzimmer, wie die Tyroler selbst. In so einem gemüthlichen Zimmer, bei warmem
Ofen möchte ich sitzen, und mir dann gar nichts wünschen, — als eine halbe Million!

Izi olsii' 8l'Iu>iI>l>ii- - I>8t.
Hier,  meine hohen Geehrten, erblicken Sie eine Tyroler Gegend mit hiininelanstrebendenGletschern. Die Gletscher bestehen aus

ewigem Eise, und deßhalb brauchen sie in Tyrol kein Eis zu führen. — Wie Sie sehen, stellt die vordere Gegend des Schauplatzes ein
Tyroler Scheiben - Schützen - Fest  vor . Die Scheiben  hängen rund herum, die Tyroler „jodeln , geiguen, und schlagen
die Cythern," und die Schützen sitzen fest an den Tischen und treffen jedesmal in das Schwarze der genialen Gemüthlichkeit und klassi¬
schen Wiener VvlkSlustigkeit. — Hier  sitzen die echten Elysiumauer bei frischem„H ü kt e ldo r f er Felsenkeller  Bier, " und ergötzen
sich weidlich an dem Feste, das ihnen die Tyroler Musik-Gesellschaft bereitet.

Ki'lMi'i' 'I'.iiir - iiiulI'l»lIiiIitioi>8- 8sr»!.
Hier,  meine hochgeehrten Besucher und Besucherinnen, scheu Sie de» großen Tanz- und Produktions-Saal . Auf dem glatten

Boden dieses Saales schwärmen die „feschen" Tänzer um die schönen Tänzerinen herum; hier werden Walzer, Quadrilles und Polkas mit
überschäumender Lust getanzt; hier werden Elysiums-Romane gespielt, und mancher männliche Schmetterling glaubt sich entzückt in den hö¬
heren  Regionen einer idealen Welt, während er mit seiner Liebe herunter gekommen  ist , d. h. im Elysium einen Korb bekömmt.

In der südlichen Gegend des Tanz-Saales erhebt sich ein

I'r»lIlik1ivii8-8l'!iruii>I»i/- (im Irui/-8L»I) ,
auf dem sich die tanzenden, springenden, gymnastischen, gladiatorischen, ringenden, jongleurischen, athletischen und eguilibristischen Künst¬
ler-Vereine des Elysiums produziren, und wo namentlich die überraschenden Verwandlungen der Karikaturen  den lauten
Beifall des geehrte» Publikums jederzeit Hervorrufen.

^810  I ».

lüi 'kkellei ' Li»i»liiliZ8 - 8aal.
Rrrrrr ! ein neues Bild ! Hier  werden Sie sehen einen glanzvollen Saal ans der Türkei, der einem Pascha von zehn Roßschwei-

sen gehört. Sc. Gnaden haben geruht, len Saal ganz im türkischen Geschmacke zu finden, und haben befohlen, allen jenen, welche
nicht daran glauben, die schöne Bekanntschaft mit dem Bambusröhrl machen zu lassen.

Der Hilî m.
Hier  dieses elegante, goldstrotzende Gemach wird auf deutsch- türkisch Harem  genannt. Wie Sie sehen, befinden sich in die¬

sem Harem der Herr von Pascha mit seinen zahlreichen Frauen, wo eine schöner ist, als die andere. Der Pascha ist darum ein merk¬
würdiger Mann,  weil er cs mit so vielen  Frauen aushält; bei uns hallet es mancher Mann nicht mit ein er Frau aus. — Diese
türkischen Damen führen stumme Serail - Scene» auf,  und das ist gut. Wenn so viele schöne Damen beisammen sind, und jede reden
dürste, so würde man keine verstehen.  Weil sie nichtreden  dürfen , so leben sie auch so friedlich  mit einander!

Der Dro«Iiietivii8-8e!lLiipIsl/- (in ä8ien).
Hier,  meine gnädigen Herrschaften, werden Sie eine Bühne erblicken. Diese Bühne zeichnet sich weder durch erhöhte Preise,

noch durch Claqueurs  aus , und doch sind alle Plätze immer vergriffen! Das kommt daher, weil der freie Eintrit für Jedermann
frei  ist . — Die Vorstellungen zeichnen sich durch Mannigfaltigkeit des Produktions- Repertoirs aus. Man sieht z. B. Nichts,
d. h. Finsterniß, und aus diesem Nicht« entwickeln sich die schönste» Nebelbilder;  dann sieht man interessante Marmor -Tab-
leaur,  jokose Karikatur - Gruppen,  taschenspielkrischeWunderkünste,  gymnastische Kraftspiele,  Eisele- und. Beiseliadenu. s. w. , u. s. w

IU v I K k Ll.
Lrü8iliani8l;!ier Dnvklli! mit IjKeHgAllei,, VVa88ert'Mn ete.

Hier  werden Sie sehenden neuen Welttheil, welchen Columbus  erfunden, und ich in's Elysiumische übersetzt habe. Wir
sind in Mitten eines fantastischen Urwaldes mit üppiger tropischer Vegetation, wie man es in den Urwäldern von Amerika trägt. Hohe



Palmen wiegt » ihre Kronen in den LüzTen; Bananen und CactuS , auf denen die echten amerikanischen Cigarren wachsen , schlingen sich
wild durch einander ; seltene amerikanische Thiere „ krareln " auf den Bäumen herum ; hohe Wasserfälle rauschen so gewaltig herab , daß
man glauben könnte , eine ganze Gedichte-Sammlung hätte sich in ihnen ergossen ; eine imposante Tigerjagd  ird eben gehalten , und
man bekommt ordentlich Furcht , daß so ein Vieh auskommt ; — kurz,  es ist Einem ganz amerikanisch zu Muthe , wenn man diese
seltsame , abentbeuerliche , fremdartige Gegend erblikt!

Nie Li8v » diltin.

Hier  sehen Sie , meine Herrschaften , eine Eisenbahn , welche dem Himmel sei Dank , keinen Aktien unterworfen ist', und wo man
Niemanden steigen noch fallen  läßt . Die Waggons gehören ohne Rangunterschied sämmtlich der ersten Klasse  an , und es wird
nicht zehnmal in einer Viertelstunde angehalten . Auch ist noch nie ein Unglück geschehen , denn die Direktion überwacht sorgfältig das
Ganze ! Diese musterhafte  Eisenbahn führt zu den feenartigen

Kni'stleii-sti'nttpii<Iki'
Hier  diese Grotten überbieten mit ihren !zarten Liebesgeheimnissen und duftigem Zauber der herrlichsten Ansichten , alle Erwartungen,

welche man sich von der Wohnung der Meeresgötter macht . Die Meeresgöttinnen haben Reize , die schon in' s Ueberirdische , anstatt in 's
Unterirdische gehen , und so ei» „ Miergott " muß ein Leben mit der „ Miergöttin " haben , daß es eine Passion ist ! — Man durchstiegt
diese glänzenden Korallengrotten mit rem süßen Bewußtsein , daß man den Ort gesehen hat , wo die Korallen wachsen , welche unsere Da¬
men tragen , und daß man im „ Mier " gewesen ist , ohne naß geworden zu sei» !

_̂ ..........

Alle diese Sehenswürdigkeiten  eines Weltschauplatzes , all ' dieses ungewöhnliche Schau
ist nur der glänzende Rahmen  zu „ ElysiumS"

Xl'imiiiillkii, I'iEii , .luxe mul karitieite» InstiMteii 4i-tü
Das Wiener -Faschingslebe » in seiner ungenirten volksthümlichen Gestaltung ist es , das dem „ Elysium " die Huld und Gewogen¬

heit seiner verehrten zahlreichen Gäste seit so vielen Jahren gewährte . —
Meine geehrten Gäste suchen im „ Elysium " den echten unverfälschten Carnevals -Jur , zu dem man keinen schwarzen Frack und

Glacehandschuhe bedarf , und den finden sie auch ; den» a» jovialen Carnevals - und Elysiums -Enthusiasten , an Faschings - Spekta¬
keln der komischsten Art , an burlesken Erscheinungen und Carnevals - Narrheiten in der buntesten Ab¬
wechslung,  hat es nie gefehlt ! —

In der gegenwärtigen Saison habe ich insbesondere für humoristische Carnevals -Geschichten Sorge getragen , und alle lachlustigen
Elysiumaner müssen in dieser Unterhaltungs -Lotterie , wo jeder nur 30 kr. einsetzt , eine Million an Jur , nebst Ta uz enden von
Spaß - Treffern  gewinnen ! —

Komische Produktionen wechseln mit zwerchfellerschütternden Karnevals - Spektakeln ab , und das Ganze wird noch mehr belebt
durch N a t i o n a l - M u s i k ba nd en , M ä n n e r g es a n g s - P r od uk t i o n e n , Troubadours , Ma n d o l i n - V i r t uo se n , Kon¬
zertsänger , vier großen Orchestern , Fl ü g e l h or n i stc n , A lp en sä n ge r i neu , Figaros , Jmproviz atoren n. s. w. ,
» . s. w.

e einer Weltumzeglung

Den Gipfelpunkt der allgemeinen Unterhaltung werden

<>M verse V » 8^ I»lii -r8 - »ml

bilden , welche voll des tollsten Humors , die Lächerlichkeiten und Modethorheiten unserer Zeit persislirend , das Weltgebiet der elysiumischen

Carnevals -Räume UM lUlli » 10 — Ilillll 12 Ullli 1 Hill ' durchziehen werden.

I Lilien Kr « 88 « >» ^ » 8vI »ti »K8 « iiK mit lLleii »8t »i »Lti8 « I»ei » Ua» eI »« rRtvI »I^vl
tei » einer x » o88vi»

>1 . » iv iriiklLk « !»» «t« 8 WLr»»« »K»i»8 mit 8«iner « bei HVvItll « !»« »» nZ«r:

III Den I» »t»« 8» ,»tvi » Zer i i»» »l8el »vi » mit eine n x » « 88ttnllxei»
Ŵv8t8t »lel

-̂ -

Zum Schlüsse habe ich noch eine bescheidene rührende Bemerkung zu mache». Das Eintrittsbillet kostet nur 30 kr. ! — —
30 kr. für so viele Sehenswürdigkeiten , wovon jede einzelne  30 kr. werth ist ! — 30 kr. für eine ganze Wel t,  und eine Welt
voll Spaß — — das ist unerhört billig — — das ist noch unter  den Ausverkaufs - Preisen , — — das ist — — Ich kann nicht
weiter — Rührung — Bewußtsein — Vaterland — Natur — Streben — haben — sein — werden-

D a u in.
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